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FRAGMENT DER MODERNE 
Die Prager Strasse in Dresden kämpft um ihre Zukunft 
 
von Jürgen Tietz 
 
 
Vor wenigen Wochen erst wurde unter grosser öffentlicher Anteilnahme die 
Turmspitze auf die neu erstandene Dresdner Frauenkirche gesetzt. Derweil schaut nur 
einige hundert Meter weiter Richtung Hauptbahnhof ein Wahrzeichen der DDR-
Moderne einer ungewissen Zukunft entgegen. Es handelt sich dabei um die Prager 
Strasse. 
 
Die Vorlieben sind in Dresden eindeutig verteilt. Alle Leidenschaft gebührt der Architektur 
aus der Zeit vor 1900 - egal ob echt oder nachempfunden. Die Zeugnisse der Moderne, 
zumal aus der Zeit der DDR, haben dagegen einen schweren Stand. Und so richtete sich 
kürzlich die ganze Aufmerksamkeit von Öffentlichkeit und Medien einmal mehr auf die 
allmählich der Vollendung entgegengehende Rekonstruktion der Frauenkirche, die ihre 
goldglänzende Turmspitze erhielt, während unweit davon die Prager Strasse Stück für Stück 
ihr architektonisches Erscheinungsbild verändert. Es ist ein Niedergang in Etappen, der sich 
dort vollzieht, und ob er langfristig zu stoppen ist, erscheint fraglich. Dabei gilt die Prager 
Strasse, die die kürzeste Verbindung zwischen dem Hauptbahnhof und der Altstadt darstellt, 
unter Architekturhistorikern nicht allein als ein Meisterwerk der sozialistischen Stadtbaukunst 
der Nachkriegsmoderne. Sie wird auch in einem Atemzug mit anderen bedeutenden 
europäischen Projekten wie der Lijnbaan in Rotterdam genannt, die freilich noch ein 
Jahrzehnt älter ist. Geliebt wird die Prager Strasse dennoch nicht. Und natürlich steht sie 
noch immer nicht unter Denkmalschutz. 
 
Monumentale Achse 
 
Bis zu ihrer Zerstörung im Zweiten Weltkrieg säumten gründerzeitliche Geschäfts- und 
Wohnhäuser die im 19. Jahrhundert im Rahmen der Dresdner Stadterweiterung angelegte 
Strasse. Diese Nutzungsmischung wurde beim Wiederaufbau in den sechziger Jahren 
übernommen. Doch von einst 17 Metern wuchs die Strassenbreite auf monumentale 60 
Meter an. Mit den neuen Abmessungen ging auch ein neues architektonisches Gepräge im 
Stil der internationalen Moderne einher. Flache Pavillonbauten flankieren den breiten 
Boulevard, während auf der einen Seite eine Reihe von quer dazu errichteten Hotels 
Höhendominanten bilden. Ihnen antwortet auf der anderen Seite ein 240 Meter langer 
Wohnriegel, der eine gewisse Ähnlichkeit mit Le Corbusiers Unité d'habitation aufweist. Den 
Endpunkt der Prager Strasse aber bilden zwei Solitäre: das Rundkino und das Centrum-
Kaufhaus. Doch nach dem Bau eines neuen Multiplex-Kinos durch Coop Himmelb(l)au gleich 
nebenan hat das Rundkino seine ursprüngliche Funktion verloren, während das von den 
Ungarn Ference Simon und Ivan Fokvari in den siebziger Jahren errichtete Warenhaus noch 



immer seiner ursprünglichen Funktion dient - wenngleich längst mit neuem Nutzer. Und mit 
seiner plastisch durchgebildeten Fassade aus Aluminiumwaben weiss es dabei weit mehr zu 
faszinieren als der überambitionierte dekonstruktivistische Kinoneubau aus den neunziger 
Jahren. 
 
Verantwortlich für das Projekt Prager Strasse, das in zwei Bauabschnitten zwischen 1965 
und 1978 entstand, zeichnete ein Kollektiv aus Architekten und Stadtplanern, dem Peter 
Sniegon, Hans Konrad und Kurt Röthig angehörten. Doch vollständig fertig gestellt wurde die 
Strasse nie. Es fehlte die Anbindung an den Altmarkt, der im Stil der nationalen Tradition 
bereits in den fünfziger Jahren wieder aufgebaut worden war. 
 
Blumengruss  
 
Wer den Dresdner Hauptbahnhof in Richtung Innenstadt verliess, vor dem öffnete sich früher 
die Weite des Wiener Platzes. Mit Raum, so schien es, wurde hier verschwenderisch 
umgegangen. Am Ende des Platzes breitete eine stämmige junge Frau auf dem Wandbild 
«Dresden grüsst seine Gäste» die Arme zum Empfang. In der rechten Hand hielt sie den 
immergleichen Blumenstrauss - eine freundliche Geste des Willkommens, die heute fehlt. 
Stattdessen gleicht der Wiener Platz seit Jahren einer gewaltigen Baugrube, der nun endlich 
nach und nach Betonberge entwachsen. Nach einigem Suchen entdeckt man die Frau 
wieder. Statt auf den Platz schaut sie heute auf eine gelbliche Terrakotta-Wand, versteckt 
hinter einem Neubau aus den neunziger Jahren, durch den der weite Platz verdichtet wurde. 
Denn seit der Wende prägt auch in Dresden das Leitbild der dicht bebauten «europäischen 
Stadt» den architektonischen Diskurs. Für die aufgelockerte Stadt der Moderne bleibt da 
wenig Raum. Doch anstelle der erwünschten städtischen Dichte ist vor dem Wandbild eine 
öde Hinterhofsituation entstanden. 
 
Diese Verdichtung stellt keinen Einzelfall dar, doch es gibt hier auch Sehenswertes zu 
entdecken: etwa das Hotel Newa, ein Scheibenhochhaus, das zusammen mit dem Wandbild 
den Eingang zur Prager Strasse markiert. Inzwischen hat das Hotel seine kleinteilige 
Fassadenstruktur gegen eine flächige Verglasung eingetauscht, die sich in das 
Erscheinungsbild eines Gebäudes im Stil der internationalen Moderne fügt. Und die 
Hotelgäste erhalten durch die grossen Glasfronten der Zimmer einen Blick auf Dresden - der 
aus den oberen Geschossen sogar bis zur Frauenkirche reicht. Weit weniger glücklich sieht 
hingegen die Entwicklung der Ladenzeilen aus, welche die drei anderen Hotelscheiben 
miteinander verbinden. Neu erstellt oder umgebaut, liegen die Läden allzu massig zwischen 
den Hochhäusern. Doch trotz den architektonischen Veränderungen sucht man hier 
vergebens attraktive Geschäfte. Stattdessen dominieren Würstchenbuden das Bild. Die 
sächsische Kaufkraft konzentriert sich im ECE-Shoppingcenter am Altmarkt. Da bleibt für die 
Prager Strasse nicht viel übrig, und die freistehenden Pavillons, die dem Wohnriegel 
vorgelagert sind, stehen ohnehin grösstenteils leer und bieten ein trostloses Bild 
fortschreitenden Verfalls. Schliesslich erweist sich auch der Wohnriegel als ein Problem: Das 
lange Gebäude ist sanierungsbedürftig, seine standardisierten Wohnungsgrundrisse sind zu 
klein, aber aufgrund der Mischkonstruktion aus Ortbeton und Plattenbau nur schwer zu 



verändern. Gleichwohl gibt es Entwürfe, den Bau attraktiver zu machen. Doch die kosten 
Geld, und das ist inzwischen auch in Dresden knapp. 
 
Verdichtung statt Veredelung 
 
Im oberen Abschnitt wurde der Boulevard durch den Bau von Kaufhäusern im Sandstein- 
Schick der neunziger Jahre auf seine ursprüngliche Breite zurückgeführt. Mit fataler 
Konsequenz. Denn nun ist der Solitär des Rundkinos - wie das Wandbild am Eingang zur 
Prager Strasse - in einer Hinterhofsituation gefangen, die Sichtbeziehung zum Kaufhaus ist 
zerstört. Auf Befreiung ist hier nicht mehr zu hoffen. So zerfällt heute das einst so stolze 
Ensemble in die - schmale - Prager Strasse und den breiten «Prager Platz». Immerhin 
bleiben dort bei der gegenwärtigen Umgestaltung des Aussenraums die abstrakten 
Brunnenskulpturen der Pusteblumen und Fliegenpilze erhalten, die in neue Wasserbecken 
versetzt werden. 
 
Dennoch vermisst der Architekturhistoriker Werner Durth in einer jüngst von der Sächsischen 
Akademie der Künste herausgegebenen Publikation zur Prager Strasse zu Recht eine 
«sorgsame Patenschaft» im Umgang mit dem Boulevard, und auch die «Bauwelt» zeigte 
sich jüngst in einem Sonderheft (11/04; 19. 3. 04) kritisch. In Dresden ruhen die Augen seit 
der Wende so sehr auf dem verlorenen Bauerbe des Barock, dass der Blick für die 
Bedeutung der Architektur der Nachkriegsmoderne verstellt wurde. Und so wundert es kaum, 
dass mittlerweile sogar der historisierende Umbau des Kulturpalastes am Altmarkt durch die 
«Sachsenbau» nach einem Entwurf von Hans Kollhoff diskutiert wird. Doch dessen Retro-
Konzept ist in Dresden heftig umstritten. Sogar eine Bürgerinitiative hat sich gebildet, die für 
den Erhalt des Kulturpalastes in seinem ursprünglichen Erscheinungsbild eintritt. 
 
Es erscheint müssig, darüber zu streiten, ob die Prager Strasse heute besser dastünde, 
hätte die sächsische Denkmalpflege unter ihrem damaligen Landeskonservator Gerhard 
Glaser bereits zu Beginn der neunziger Jahre den Denkmalwert des Boulevards erkannt und 
Massnahmen zu dessen Schutz ergriffen. Inzwischen ist es höchste Zeit, will man die 
Strasse retten. Doch auch nach etlichen Wettbewerben und Diskussionen besteht noch eine 
kleine Chance «zur Weiterentwicklung des faszinierenden modernen Konzepts» Prager 
Strasse, so der Architekturhistoriker Thomas Topfstedt. Sie muss in Dresden nur politisch 
auch gewollt werden. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


